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Projekte

Information – Konsultation – Kooperation – 
Selbstbestimmung: Die Themen der Partizipation 
und Bürgerbeteiligung geraten auch in der Denk-
malpflege zunehmend in den Fokus. International 
zeichnet sich auf breiter Basis bereits ein Wandel 
von einem materiell begründeten zu einem sozia-
len Denkmalverständnis ab. 
Seit den 1968er Jahren etablierten sich die bürger-
gesellschaftlichen Einforderungen von Teilhabe an 
der Gestaltung von Lebensräumen und der Aus-
gestaltung von Demokratie. In dieser Hochpha-
se der Denkmalpflege standen auch in Deutsch-
land Bürgerbewegung und Denkmalschutz noch 
nahe beieinander. Insbesondere in der Stadter-
neuerung hatten sie gemeinsame Ziele, nämlich 
Erhaltung und behutsame Stadterneuerung an 
Stelle von ‚Kahlschlagsanierungen‘. Während die 
sich seit den 70er Jahren etablierenden modernen 
Denkmalschutzgesetze die Institutionalisierung 
wissenschaftlicher Denkmalbehörden förderten, 
verlor der Schulterschluss mit Bürgern und Bür-
gerinitiativen an Bedeutung. Die Frage, wie die 
Verantwortung im Umgang mit Denkmalen und 
Stadträumen mit denjenigen geteilt und gestreut 
werden könnte, die sich aktiv für ihr Erbe einset-
zen wollen, ist heute indessen neu auszuhandeln. 
Hier setzt das seit 2016 am KDWT angesiedelte 
Forschungsprojekt an, das eine Synthese inter-

disziplinärer wie internationaler Perspektiven auf 
partizipatorische Ansätze in dem weiter gefassten 
Gebiet eines vorwiegend städtischen und städte-
baulichen ‚Erbeschutzes‘ in Theorie und Praxis er-
arbeitet, um neue Denkanstöße für die Denkmal-
pflege in Deutschland zu entwickeln. Durch den 
thematischen Fokus verbindet die Forschung die 
beiden Profilierungsschwerpunkte Werte, Inwert-
setzung und Partizipation sowie Stadt und Denk-
malpflege. Lisa Marie Selitz erarbeitet in diesem 
Kontext derzeit eine Dissertation unter dem The-
ma Erhalten – Erneuern – Beteiligen. Partizipatori-
sche Ansätze für die städtebauliche Denkmalpflege im 
Kontext der Stadterneuerung (Arbeitstitel). Sie ist 
seit 10/2016 mit ihrem von Prof. Dr. Gerhard Vin-
ken betreuten Dissertationsprojekt am interdis-
ziplinären DFG-Graduiertenkolleg 2227 Identität 
und Erbe (TU Berlin / Bauhaus Universität Wei-
mar) assoziiert.

Heritage Communities – 
Gemeinschaft im Kulturerbe?
Der Denkmalpflege verwandte Wissenschafts-
felder, wie die der Stadtplanung, der Neuen Mu-
seologie und der Kulturlandschaftspflege, sind in 
der Theoretisierung und Anwendung von Beteili-
gungsprozessen bereits breiter aufgestellt. Auch in 
den Kultur- und Sozialwissenschaften wurde der 
dynamische, gesellschaftsbildende Charakter des 
kulturellen Erbes und die Machtverhältnisse, die 
durch die Definition und Aneignung von materi-
ellem wie immateriellem Erbe erzeugt werden, re-
flektiert. Neben einer Ermächtigung gesellschaft-
licher Gruppen durch kulturelles Erbe wird hier 
auch dessen (politische) Instrumentalisierbarkeit 
bedacht. Mit der Verschiebung des Betrachtungs-
gegenstands in dieser weiten Auslegung von ‚Er-
bepflege‘ von dem Erhalt historischer, materieller 
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Abb. 1: Expertenworkshops „Bürgerbeteiligung in städtebaulicher Denkmalpflege und Stadtentwicklung“, 28. 
Juni 2017, Otto-Friedrich-Universität Bamberg [Leonhard Salzer 2017].
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Substanz hin zu den Gemeinschaften oder herita-
ge communities, die sich gegenwärtig um das kul-
turelle Erbe formieren, stellt sich auch die Frage, 
welche Art von Teilhabe möglich ist. Diese Pers-
pektiven finden zunehmend Eingang in die Denk-
malpflege und heritage studies.
Gerade auch da supranationalen Plattformen der 
‚Erbepflege‘, wie UNESCO, ICOMOS, ICCROM, 
die UN und die EU, dem kulturellen Erbe eine 
essentielle Bedeutung zusprechen für soziale 
Kohäsion, Inklusion, Demokratisierung und die 
Etablierung von lokalen wie überregionalen und 
internationalen Netzwerken durch eine gegensei-
tige Wertschätzung innerhalb der kulturellen Viel-
falt. Communities und die auf die Gegenwart bezo-
genen gesellschaftlichen Einflüsse des kulturellen 
Erbes werden so verstärkt in den Fokus ihrer Be-
trachtungen, ihrer Strategien und in die Narrative 
‚nachhaltiger Entwicklung‘ und gesellschaftlichen 
‚Wohlbefindens‘ gestellt. In demselben Impetus 
wurde 2018 das Europäische Kulturerbejahr be-
gangen. Sowohl in der strategischen Perspektive 
auf die ‚Ressource Kulturerbe‘ als auch in der kri-
tischen Beschäftigung mit dieser, werden lokalen 
Akteuren und bürgerlichen oder gesellschaftli-
chen Gruppierungen, die sich eines Kulturerbes 
annehmen und es in dieser Weise symbolisch in 
Wert setzen, zu Schlüsselfiguren. Mit ihnen soll 
‚kulturelles Erbe‘ identifiziert, ausgehandelt, er-
halten und gemanagt werden.

Die Bedeutung des lokalen Kontexts 
Besonders auffällig ist die Forderung von so-
zialwissenschaftlichen, politischen und auch 
bürgerlichen Akteuren nach Instrumenten der 
Bürgerbeteiligung und der Involvierung ‚lokaler 
Gemeinschaften‘ und deren Wahrnehmungs- und 
Bewertungsstrategien in der Entwicklung von his-
torischen, städtischen Bereichen. So ist eine he-
ritage community per definitionem zwar nicht an 
einen Ort gebunden, oft sind aber die Objekte des 
Interesses nur im lokalen Kontext zu verstehen 
und müssen in diesem auch im Rahmen kommu-
naler Planungsmechanismen behandelt werden. 
Die Stadt gestaltet durch ihre Planungshoheit und 
ihre Organisationsbefugnisse durch Verwaltung 
und Politik Lebensräume, die zum Spiegel gesell-
schaftlicher Teilhabe werden können. Die Denk-
malpflege als Disziplin und Institution ist gefor-
dert, sich mit ihrem Wissen um die Entwicklung 
und ‚Gemachtheit‘ der Städte reflexiv in Erneue-
rungs- und Transformationsprozesse einzubrin-
gen und Erhaltung integrativ zu denken.
(Lisa Marie Selitz)
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